




Das

erfreute Kleeblat
uber die begluückte

Kermahlung
des

Durchlauchtigſten Prinzen und Sherrn,

HERRNJ J

pipaueſſj Ge aunu
6

C 7 an.

Quu  eeo ullv,
5 J

DJ

ie
Furſten zu Schwarzburg,

der Vier Grafen des Reichs, auch Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arn-
ſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra und Clettenberg c. c.

Mit der
Zurchlauchtigſten Prinzeßin und FSrauen,

FRAu EN

n e 2 —2JC

Sluvtrllin Gophicn
Jvvtoderiroen

Kuguſten,
Kurſtin zu Fchwarzburg,

Grafin zu Hohnſtein, Frau zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg
Lohra und Clettenberg ac. x.

Welche auf dem Fürſtl. Stammhauſe Schwarzburg

den 21. October 1763. hochſt vergnugt vollzogen wurde,

wollten

dem neuvermahlten Braut-Paar
Jhre zartliche Elterliche Liebe, und Schweſterliche Ergebenheit

durch dieſe treue Seegenswunſche
bezeugen

FSudwig GSunther, Furſt zu Schwarzburg.
Fophie Henriette, Furſtin zu Schwarzburg,

gebohrne Grafin Reuß von Plauen.

Khriſtine Griederike Souiſe, Prinzeßin zu Schwarzburg,
Canonißin des Kayſerl. freyen weltlichen Stifts ju Gandersheim.

Rudolſtadt, gedruckt mit Lowiſcher Erben Schriften.n





 bn iſt die Ausſicht, ja entzuckend

Durchſtromt ſie Herz und Angeſicht,
D Da nun die Ruh, ſich lieblich ſchmuckend,

Vergnugen, Wohl und Heil entgegen;

Dem teutſchen Reich ihr Oelblat bricht.
vn Auch uns lacht der erbetne Segen

Und wir durchſchauen froh geruhrt,

Da ſich die Wolken nicht mehr thurmen,
Die Wege, die Trotz allen Sturmen!

Uns bis hieher, und wohl! gefuhrt.



Dir ſind ja noch geſund beyſammen,C

Wir, die ſo Trieb als Blut vereint:
Und unſre Luſt recht anzuflammen,

So ſehn wir unſern beſten Freund,
Dich, Friedrich, den wir niemals nennen

Daß wir nicht auch in Lieb entbrennen,

Jn aufgeklarten Wohlergehn.
Die Freundſchaft kan ſich nicht verſtellen;
Und ſcheint ſies auch in manchen Fallen,

So weiß mans ihr doch anzuſehn.

Gn heitern unumwolkten Zugen

Entdeckſt Du uns Dein ganz Gemuth;
Wobey das ſtrahlende Vergnugen,

Furſt! Dir recht aus den Augen ſieht.
Und muſſen nicht hier dieſe Mienen
Auch Dir zum Unterpfande dienen,

Daß unſre Bruſt ein gleiches fuhlt?
Und daß, was wir im Herzen tragen
Und nunmehr offentlich auch ſagen,

Auf unſrer Kinder Beſtes zielt?

c

Hhis Vater, Deſſen Wunſch und Blicke
Des Landes Wohlfahrt auf ſich zieht,

Sorgſt Du zugleich zum kunftgen Glucke
Fur Dein ſelbſt eigenes Geblut.

Und nach der Weisheit Deiner Seelen,
Um dieſen Zweck nicht zu verfehlen,

Errichteſt Du auf jenen Grund,
Den wir ſchon unzerſtorlich fanden,
Nun zwiſchen nahen Blutsverwandten

Den langſt beſchloßnen Ehebund.

J n
Ii ie Freundſchaft, die in zweyen Herzen

Von zarter Kindheit auf gegluht,

J

1 Sieht bey den reinſten Hochzeitkerzen
J Ein ſchon verandertes Gebiet.

Denn, Carl! im ſchonſten Reiz der Jugend,

In Deiner liebſten Freundin Tugend

Zeigt ſich Dir Edens Luſt verneut;
und Friederikens Freundſchaftstriebe
Veredeln ſich fur Dich in Liebe,

Jn Regungen der Zartlichkeit.
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WDe was empfinden wir fur Ruhrung,
Die Auge, Blut und Geiſt durchwallt!

Hier ſehen wir, GOtt! deine Fuhrung
In ihrer ſichtbaren Geſtalt.

Und wenn man dankbar uberdenket,

Wie ſtark dein Zug die Herzen lenket,
Die ſich. dir in Gehorſam weihn;

So konnen wir uns nicht entbrechen,

Daß nicht ſtatt Worte Thranen ſprechen,
Jndem wir dir den Weyhrauch ſtreun.

fenno

lie ehedem nie unſre Freude
Als mit geſtarkter Sehnſucht ſah,

Die ſteht nunmehr im Brautgeſchmeide
Als unſre  kunftge Tochter da.

Friedrike! ſey Du uns willkommen!
Du Vaters-Bild! Du Schmuck der Frommen!

Umarmend nehmen Wir Dich an.

Jndem wir unſern Sohn Dir geben,
So geben wir Dir unſer Leben;

Sag, obhrdas Herz ein mohrers.kan

ceZdie Du Jhn ſonſt als Freund gefunden,
So findeſt Du Jhn als Gemahl.

Denn das, was Jhn an Dich gebunden,
Bewahrt das Gluck von Seiner: Wahl.

Dein ſchoner Geiſt, Prinzeß, im Denken,

Die kluge: Macht, ſich ſelbſt zu lenken,
Das edle Herz. dorßeben: ruhrt/

Wo iſt dieß ſichrer aufgrhoben,
Als nun beydem, der achte Proben

Von gleicher Art  Dirrgeben wird?

cnKGo ſeyd Jhr denn, wer kan:es laugnen?
Einander gleich, und ahſo werth

Auch kunftig das Euch zuzueignen,
Wozu Euch dieſer Tag erklart.

Drum Dir, geliebte Friederike!
Dir bleiben unſre holden Blicke

So unverandert zugewandt,
Als ſie Dir jemals aufgegangen
Wenn unſern Wunſch und Dein Verlangen

Zu gleichem Zweck Ein Blut verband.



C
ðZyie ſtrahlen Deiner Schweſter Drirbe

Fur Dich, ur Jhren Cark hervorit
Wie freut ſich ihre treue Liebe

Heut uber Deinen Myrtenflorl
Wie froh verdankt ſie Dir das Glucke,
Daß ſie nun ihre Friederike

Als Schweſter auch umarmen darf,
Auf Welche ſie vor langen Zeiten,
In NRuckſicht Jhrer Treflichkriten,

Der Freundſchaft ſtarkſte Neigung wärf.

ehicht eine einzge Art der Freuden: tit

Von allen Freuden, die ſie kenntn
IJſt, die ſie Euch, vermahlten Bryoen.

Nicht auf die ſpatſte Zukunſt gölnit.r
Nie wird in allen kunftgen Jahreir:n jue D iten

Euch ein Vergnugen wiederfahren,
Bey dem ſie ſich nicht wird erfreun.

Den Wunſch fur Euer Wohlergehren

Von Zeit zu Zeit erfullt zu ſehen,
Wird ihr ein, wahr Bergnugen ſeyn.

ad]
Zæo nehmt:denn, Kindery nehmuven Segen,

Den wir mit  elterlicher Haud
Beſonders heute auf Euch legen.

Er krone Euren neuen Stand!“
Ein wichtger Stand, den Jhr betreten! .7

Ein Stand, den wir von GOtt erbeten!
Wie haben wir und Gricderich

Von frohen Hofnungen durchdrungen,
Mit ganzer Kraft zu GOtt gerungen!l n

GOtt! des erinnre du jetzt dicht

goVond laß, wir bitten! die Vrrlobte,
Die dort vor deinem: Altar knirn,

Und Deren Treu dein Aug erprobte,
Jn deinem Gnadenglanze gluhn.

Verherrliche doch deine Wege
Stets durch die beſte Vaterpflege

An dieſen dir geweyhten Paar.
Denn nur aus deiner Segensfulle
Erwarten Sie in heilger Stille

Was uber Sie beſchloſſen war.“



Goaß ſelbſt das Stammhaus beym Vermahlen
Von glucklichrr Bedeutung ſehn,

Um hier in dieſen frommen Seelen
Des Stammes Dauer einzuweyhn.

Der Monat ſchenkt von alten Zeiten
Uns immer Stoff zu neuen Frenden,

Manch Urſprungs, manch Vermahlungs-Feſt.

Das Gluck, ſo uns darinn begegnet,
Komnmt heute wieder hold geſegnet

Mit Anmuth, die es nie verlaßt.

Geht, Liebſte, wie. Jhr eingeſchlagen,

Ju Euren frommen Wandel fort.
Der HErr iſt Euch und Euren Tagen:

Ein ſtarker Schild und treuer Hort.

Der Eltern Segen wird bekleiben, 2
Geſegnet werdet Jhr verbleiben,

Wenn unſere Gebeine ruhn.
Bezweiget Euch an Stamm:und Aeſten!
Und Euch gedeyhe ſtets zum Beſten

Weruf und GStand und alles Thundt

a uns nunmehr der Zweck ergetzet,

Den Deiner Abſicht weiſer Schluß
Sich auszufuhren vorgeſetzet,

Der jederman gefallen muß;
So dankt Dir unſer froh Gemuthe.
Furſt! Vetter! Freund!. wekh eine Gute

Kommt Deiner groſſen Gute beh.?
Wo kann je Zuig ind Kiel erreichen,
Wie ſehr fur Deine Freundſchaftszeichen

Dir unſer Dank verbunden ſey.

EooFas Freundſchaft? bey dergleichen Proben!
Richt vetterlich; nein, vaterlich

Jn dem, was Du uns aufgehoben,
Geprießner Furſt! erweiſt Du Dich.

O ſolcher Ausbruch iſt zu ſelten!
Nur OGDOtt allein kan dieß vergelten,

Was Du bisher fur uns gethan.

O mehr als kronenwerthe Gaben!
Solch einen Freund an Dir zu haben,

Der zartlicher nicht lieben kan.



cgeWhr, nah und ferne Anverwandte!
Kommt, ſtimmt in unſer brunſtig Flehn,

Dem Flalomo von Schwarzburgs Lande
Zum unverruckten Wohlergehn!

Der Jhn in ſiebenjahrgen Plagen

Allmachtig durch den Krieg getragen,
Zeig Jhm in Friedens-Ruh Sein Heil!

Ein volles Maas an Lebensjahren,
Die Gluck und Segen offenbaren,

Sey, Friedrich! Dein beſcheiden Theil.

Gcehimm, Hochſter, auch ununterbrochen
Den ganzen Stamm in deine Huth!

Was du der Gottesfurcht verſprochen,
Das komm auf unſer ſammtlichs Blut.

Verbreite Segen und Gedeypen
IJn langen ungetrennten Reihen

Auf dieſes dir ergebne Haus!

Noch lauge theile Gutes, Freuden,
Belohnung, Hulfe, frohe Zeiten,

Durch unſern Stamm in Schwarzburg aus!
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